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Nachhaltigkeitsorientierte Anleger lehnen Steueroasen ab
Mehr Licht auf 
Schattenfinanz plätze
Die besondere volkswirtschaftliche Stellung von Finanz -
instituten rückt zunehmend in den Mittelpunkt der öffentlichen
Debatte. Dabei werden auch die Auswirkungen von Schatten -
finanzplätzen kontrovers diskutiert. Doch diese Orte der Ver -
dunkelung sind etablierter Baustein der internationalen Finanz-
marktarchitektur. Von Jan Köpper und Tommy Piemonte
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Schattenfinanzplätze schaffen Rahmen-bedingungen, um Investoren und Ka-
pital anzuziehen. Von ihrer Intranspa-
renz, die sich durch Geheimhaltung und
die Verdunkelung von Informationen aus-
zeichnet, können weitreichende negative
finanzielle und soziale Effekte ausgehen.
Sie genau zu beziffern, ist unmöglich, ihre
Wirkung jedoch ist deutlich spürbar.
Instabilität und 
kriminelle Aktivitäten 
Eine der offensichtlichsten Folgen ist
der Verlust von Steuereinnahmen. Betrof-
fen sind davon besonders die unteren und
mittleren Einkommensschichten, da die-
se vermehrt auf ein funktionierendes 
Gemein- und Sozialwesen angewiesen
sind. Einer Schätzung der OECD zufolge
wird ein erheblicher Teil des Welthandels
unternehmensintern, das heißt zwischen
Unternehmen, die zum gleichen Konzern
gehören, vollzogen (Neighbour 2008).
Nicht selten werden diese Transaktionen
über Steueroasen abgewickelt, um eine
Steuervermeidungsmethode anzuwen-
den, die unter dem Begriff „Manipulation
der Verrechnungspreise“ bekannt ist.
Nach Berechnungen der Nichtregierungs-
organisation Global Financial Integrity
von 2010 entstanden alleine dadurch für
Entwicklungsländer zwischen 2002 und
2006 jährliche Steuerverluste von durch-
schnittlich 98 bis 106 Milliarden US-Dol-
lar (Hollingshead 2010). 
Doch auch die Stabilität des Finanz-
marktes kann durch Schattenfinanzplät-
ze auf unterschiedliche Weise beeinträch-
tigt werden. Finanzinstitute können un-
ter anderem Risikopositionen in ihren Bi-
lanzen „verstecken“ (Tax Justice Network
2009). Das Fehlen von Transparenz und
Regulierung zieht zudem risikoreiche
und spekulative Finanzgeschäfte an. Ei-
niges deutet darauf hin, dass diese Praxis
als Beschleuniger für die Finanzkrise ge-
wirkt hat. 
Schattenfinanzplätze erschweren da -
rüber hinaus Ermittlungen gegen dort tä-
tige Marktteilnehmer: Finanzaktivitäten,
die in Verbindung mit illegalen Machen-
schaften stehen, können die natürliche
Folge einer rechtlich geschützten Ge-
heimhaltung sein. Die so transferierten
Gelder werden dann oft über Schattenfi-
nanzplätze in den legalen Wir tschafts -
kreislauf zurückgeführt (Bauer 2010).  
Rolle von Finanzinstituten
Doch wo setzt man an, um diese Pro-
bleme zu lösen? Zunächst ist festzuhal-
ten, dass die Mechanismen, die „unsau-
bere“ Finanzströme ermöglichen, aus
einer Wechselbeziehung zwischen Schat-
tenfinanzplätzen und „Geheimhaltungs-
anbietern“, wie beispielsweise Finanzin-
stituten, entstehen. So errichten Banken
und Finanzdienstleister die Strukturen,
welche von Schattenfinanzplätzen ermög-
licht werden. Finanzinstitute spielen hier
eine entscheidende Rolle; denn für eine
Vielzahl gehört es zum alltäglichen Ge-
schäft, Finanzaktivitäten in oder über
Steueroasen abzuwickeln. Dabei gilt es,
die konkreten Geschäftsaktivitäten von Fi-
nanzinstituten in Bezug auf Schattenfi-
nanzplätze genau zu erfassen, um Rück-
schlüsse auf potenziell negative Folgen
ziehen und gezielte Kritik äußern zu kön-
nen.
In der öffentlichen und politischen
Dis kussion sowie bei nachhaltigkeits-
orientierten Anlegern hat sich eine Er -
war tungshaltung etabliert, die Finanzin-
stituten mehr Transparenz und Ver- 
antwortungsbewusstsein im Umgang mit
Schattenfinanzplätzen abverlangt. Ein Fi-
nanzinstitut muss sich infolgedessen ak-
tiv mit seiner Rolle bei Geschäften in oder
über Steueroasen sowie bei Steuerver-
meidungsaktivitäten beschäftigen. An-
dernfalls unterminiert es nicht nur natio-
nale und internationale Bemühungen zur
Bewältigung sozialer und wirtschaftlicher
Krisen, sondern läuft auch Gefahr, Repu-
tations- oder Rechtsrisiken ausgesetzt zu
sein.
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